
Schwesig: Niemand muss in Mecklenburg-
Vorpommern mit Krebs allein sein 
 
Auf dem 11. Krebsinformationstag der Krebsgesellschaft MV unter 
dem Motto „Gemeinsam statt einsam“ hat Ministerpräsidentin 
Manuela Schwesig, hervorgehoben, wie wichtig es ist, dass von 
Krebs Betroffene nicht allein sind: „Ich habe diese schwere Zeit 
überstanden – nicht allein, sondern gemeinsam. Weil ich Menschen 
an meiner Seite hatte, die mich getragen haben: meine Familie, 
meine Freunde, mein medizinisches Team. Ohne diese 
Gemeinschaft hätte ich es nicht geschafft, den Krebs zu besiegen.“ 
Allein in Mecklenburg-Vorpommern erkranken jedes Jahr rund 
11.000 Menschen neu an Krebs, Tendenz steigend. Weitere 80.000 
Menschen leben mit der Krankheit.  
 
Niemand sollte mit der Herausforderung Krebs allein sein, betonte 
die Ministerpräsidentin. „Und niemand muss das in unserem Land. 
Dafür haben wir starke Strukturen und engagierte Menschen, die 
mittragen, die mitfühlen und mitkämpfen: in den Kliniken, in 
Selbsthilfegruppen, in den Familien, unter Freunden und Nachbarn. 
Dazu gehören auch Privatpersonen, Stiftungen, die Spenden 
sammeln, um Krebspatientinnen und Patienten zu helfen.“ 
 
Die Krebsgesellschaft leiste einen unschätzbaren Beitrag zur 
Versorgung von Krebspatientinnen und Krebspatienten in 
Mecklenburg-Vorpommern: durch Beratung, Aufklärung, 
Selbsthilfeangebote, durch Malkurse, Yoga, Angebote für junge 
Menschen mit Krebs.  
 
Schwesig: „Wir als Gesellschaft tragen Verantwortung für 
Krebserkrankte. Deshalb arbeitet das Land ganz konkret daran, die 
Versorgung für Krebspatientinnen und Krebspatienten in MV weiter 
zu verbessern. Wir hören zu, wir stärken, wir begleiten. Klar ist 
auch: Gute Krebsdiagnostik und Krebstherapie dürfen keine Frage 
des Wohnortes sein. Sie muss flächendeckend und wohnortnah 
möglich sein.“ 
 
Krebs früh zu erkennen und bestmöglich zu behandeln gelinge am 
besten mit schnellem Transfer von onkologischem Fachwissen und 
neuesten medizinischen Erkenntnissen. „Dazu wird das neue CCC-
MV beitragen. Das Land fördert den Aufbau des Exzellenz-
Zentrums mit jährlich 2 Millionen Euro“, ist sich Schwesig sicher.  
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Ganz im Sinne des Mottos „Gemeinsam statt einsam“ sei auch das 
Gesundheitsforschungsstärkungsgesetz zu verstehen, das der 
Landtag im vergangenen Jahr verabschiedet hat. Damit können 
Kliniken gemeinsam mit anonymisierten Patientendaten an der 
Verbesserung von Behandlungen arbeiten. Schwesig: „Für die 
Nutzung waren hohe Investitionen z.B. in die Informationstechnik 
nötig. Mehr als 10 Millionen Euro hat das Land dafür zur Verfügung 
gestellt. Mit dem Gesundheitsforschungsstärkungsgesetz sind wir 
Vorreiter in Deutschland. Das hat auch Professorin Buyx, die 
ehemalige Vorsitzende des Deutschen Ethikrats, beim 
gemeinsamen Jahresempfang der Unimedizinen Rostock und 
Greifswald hervorgehoben. Sie betonte, dass alle Bundesländer 
nach MV schauen und so ein Gesetz haben wollen.“ 

 


